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1. Vorbemerkung

Der vorliegende Beitrag versteht sich als kurz gefasste Leistungsbilanz der wis-
senschaftlichen Zeitschrift “Ladinia”, wobei neben einem Rückblick auf die bis-
lang publizierten Jahrgänge, deren Inhalt zum überwiegenden Teil über einen 
Indexband erschließbar ist, eine Beschreibung der derzeitigen Organisations-
struktur sowie der redaktionellen Leitlinien im Vordergrund steht.

2. Verantwortungsträger

Die erste Ausgabe der Zeitschrift “Ladinia” wurde zu Neujahr 1977/78 von Dr. 
Lois CRAFFONARA, der am 2. September 1977 offi ziell das Amt des Direktors des 
Istitut Ladin Micurà de Rü übernommen hatte, der Öffentlichkeit vorgestellt und 
im Vorwort als explizit wissenschaftlich und literarisch orientiertes Periodikum 
ausgewiesen. Dieses sollte, so der Redakteur weiter, Beiträge aus den Sachbe-
reichen Sprache, Literatur, Musik, Geschichte, Volkskunde und Kunst in den 
Publikationssprachen Ladinisch, Italienisch oder Deutsch aufnehmen.1 Im Jahr 
1992 ging Lois CRAFFONARA zwar als Direktor des Kulturinstituts in Pension, 
blieb aber, motiviert durch eine große Anzahl von Unterstützungserklärungen in- 

1 Cf. CRAFFONARA 1977 und Abb. 1.
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und ausländischer Wissenschaft-
ler, der “Ladinia” bis zum Jahrgang 
2000–2001, i.e. bis zum Erscheinen 
der Doppelnummer XXIV–XXV im 
Juli 2002, als Herausgeber erhalten 
und war dabei sowohl für inhaltlich-
redaktionelle als auch für technisch-
administrative Belange allein ver-
antwortlich. Es ist v.a. seiner großen 
fachlichen Kompetenz, seinem Ehr-
geiz und seiner redaktionellen Ak-
ribie sowie dem über 25 Jahre unter 
Beweis gestellten, unermüdlichen 
Engagement zu verdanken, dass sich 
die “Ladinia” in diesem Zeitraum als 
vollwertige, weit über die Grenzen des 
ladinischen Sprachgebiets hinaus an-
erkannte wissenschaftliche Zeitschrift 
etablieren konnte. Dieser hohe Quali-
tätsanspruch wird durch eine Vielzahl 
durchwegs positiver Rezensionen bestätigt2 und kommt auch in den Abschieds-
worten des langjährigen Herausgebers nochmals deutlich zum Ausdruck.3

Im Herbst 2002 startete die “Ladinia” unter der Federführung von Dr. Leander 
MORODER, dem Nachfolger CRAFFONARAs als Direktor des Kulturinstituts, in eine 
neue Ära. Zu diesem Zwecke wurde ein mit zunächst 11 an deutschen, italieni-
schen und österreichischen Hochschulen (darunter Berlin und Eichstätt, Udine 
und Venedig, Innsbruck und Salzburg) tätigen Experten aus einschlägigen Dis-
ziplinen (wie z.B. Linguistik, Geschichtswissenschaft, Volkskunde, Archäologie 
usw.) besetzter wissenschaftlicher Beirat eingerichtet, der den neuen Herausgeber 

2 “Tenendo conto della sua importantissima attività, sia redazionale (25 volumi di Ladinia, dal 1977 al 
2002) che scientifi ca (una serie di studi sulla lingua, la storia, la cultura della Ladinia Dolomitica), gli 
amici della Ladinia e di Ladinia si congratulano con il nostro illustre Ladino, consolati dal fatto che 
egli rinuncia alla redazione ma non alla scienza (6) e convinti che lascia la rivista ‘in buone mani’. […] 
L’aspetto tecnico del volume (veste grafi ca, errori praticamente assenti) è allo stesso ottimo livello di 
quelli precedenti, e non ci resta che augurare alla nuova redazione di rimanere all’altezza di quella 
diretta dal dott. Craffonara, al quale i nostri sinceri ringraziamenti!”, so die Worte von Pavao TEKAVČIĆ 
(2003) in seiner Besprechung der letzten, von Lois CRAFFONARA verantworteten Nummer.

3 Cf. CRAFFONARA 2000–2001.

Abb. 1: Erstes Cover der “Ladinia” (Jg. I, 1977)
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fortan bei der Einwerbung von Beiträgen sowie bei deren Begut achtung beraten 
und unterstützen sollte. Parallel dazu wurde auch ein vierköpfi ges Redaktionsko-
mitee eingesetzt, dessen Hauptaufgabe seither in der inhaltlichen, formalen und 
drucktechnischen Aufbereitung der Zeitschrift besteht. Beide Gremien kommuni-
zieren hauptsächlich auf elektronischem Wege, die Redaktionsmitglieder treffen 
sich aber in der Regel zumindest einmal pro Jahr zu einer mehrtätigen Arbeitssit-
zung, um die Publikation der nächsten Ausgabe zu koordinieren und in die Wege 
zu leiten. 

Der Neustart der Zeitschrift sollte einerseits nahtlos an die ersten 25 Jahre an-
knüpfen und so in erster Linie durch kontinuierliches Aufrechterhalten des ho-
hen wissenschaftlichen Niveaus und der inhaltlichen Vielfalt (bei gleichzeitiger 
Zentrierung auf im weitesten Sinne dolomitenladinisch bzw. gesamträtoroma-
nistisch relevante Belange) gekennzeichnet sein. Andererseits sollte auch In-
novation manifestiert werden, was u.a. im Abdruck einer auf Ladin dolomitan 
getexteten Zusammenfassung zum Ausdruck kommt, die nunmehr jedem wissen-
schaftlichen Beitrag zur Seite gestellt wird. Von außen werden die Neuerungen 
wohl auch durch das geänderte Layout bzw. durch die aufwändigere Konfekti-
on der “Ladinia” wahrgenommen.4 So präsentiert sich die “Ladinia” seit 2002, 
bei unverändert hoher Papierqualität, als Hardback-Ausgabe mit Fadenbindung, 
wobei dem regelmäßigen Abdruck von Farbgraphiken ein besonderer Stellen-
wert zukommt. Auch die den “Ladinia”-Autoren nach wie vor ganz bewusst zur 
Verfügung gestellten Sonderdrucke, die bekanntlich für die Breitenwirkung und 
somit auch für die Rezeption von Publikationen von maßgeblicher Bedeutung 
sind, sind drucktechnisch ähnlich hochwertig ausgestattet und können somit als 
vollwertige “Botschafter” unserer Zeitschrift fungieren. Nicht unerwähnt bleiben 
soll in diesem Zusammenhang der Umstand, dass die “Ladinia” von der ersten 
Fahnenerstellung bis hin zur Konfektion der druckfertigen Vorlage zur Gänze 
im eigenen Haus erzeugt wird, was v.a. der langjährigen Erfahrung und dem 
Geschick des Layout-Profi s Paolo Anvidalfarei zu verdanken ist. Dabei wird er 
maßgeblich von Dr. Ulrike Frenademez unterstützt, die im Rahmen der Leitung 
des Redaktions sekretariats auch als erste Anlaufstation für interne und für exter-
ne Mitarbeiterkontakte fungiert.

Im Jahr 2008 erfolgte die bislang letzte Änderung im Bereich der Zuständigkei-
ten, wobei dem bis damals allein verantwortlich zeichnenden Diretur responsabl, 
Leander MORODER, der nach wie vor die presserechtliche, produktions- und fi -

4 Cf. dazu MORODER 2002–2003.
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nanztechnische Gesamtleitung für die “Ladinia” innehat, der Autor dieser Zei-
len als für den Inhalt verantwortlicher Diretur editorial zur Seite gestellt wurde. 
Beide Herausgeber gehören auch dem Redaktionsteam an. Zugleich kam es zu 
geringfügigen Änderungen im Bereich des wissenschaftlichen Beirats, der sich 
seit 2008 aus 13 Mitgliedern zusammensetzt.5

3. Publikationsleistung 1977–2008

Die Zeitschrift “Ladinia” (ISBN 1124-1004) erscheint im Jahresrhythmus in ei-
nem einzigen Band. Die Aufl age schwankte in der Vergangenheit zwischen 620  
und 1.000 Stück und beträgt derzeit 800 Exemplare. Rund 32% der Gesamtaufl a-
ge werden im Abonnement verschickt, der Rest dient für Belegs-, Ansichts- und 
Archivzwecke (Autoren-, Rezensions-, Tauschexemplare usw.) oder kommt in 
den freien Verkauf. Die jährliche Abo-Gebühr beträgt derzeit € 20,00, wobei 
sich dieser Betrag angesichts des Umfangs und der hochwertigen Ausstattung 
der “Ladinia” eher als Unkostenbeitrag denn als kostendeckender Verkaufspreis 
versteht.

Die ersten 32 Bände der “Ladinia” (I, 1977 – XXXII, 2008) umfassen gut 9.000 
Druckseiten.6 Berücksichtigt man die Tatsache, dass zwei Jahrgänge als Doppel-
nummern erschienen sind, so ergibt dies im Schnitt rund 300 Seiten pro Ausgabe. 
Die umfangreichste “Ladinia” ist mit 504 Seiten im Jahr 2000–2001 erschienen, 
die schlankste Ausgabe (198 pp.) stammt aus dem Jahr 1984. Die Anzahl der 
bisher publizierten Einzelbeiträge beläuft sich auf 458 (das ergibt im Schnitt 15 
Beiträge pro Jahrgang), jene der beteiligten Autoren liegt bei über 200. Einmal 
hatte die “Ladinia” fast monographischen Charakter, nämlich 1995 (Jg. XIX), als 
mit dem “Versuch einer Deütsch-Ladinischen Sprachlehre” von Nikolaus BACHER 
(alias Micurá de Rü) auf über 300 pp. auch der bislang umfangreichste Beitrag 
abgedruckt wurde.7 Drei Ausgaben der “Ladinia” lagen bisher Plastiktaschen mit 
großformatigen Karten bei: 1991 (Jg. XV) waren dies verschiedene Sprachkarten 
aus dem 19. Jahrhundert,8 1993 (Jg. XVII) handelte es sich um Musterkarten zum 
ladinischen Sprachatlas (¾) und 2008 (Jg. XXXII) erschienen Probekarten 

5 Cf. MORODER/BAUER 2008 bzw. die regelmäßig im Einbanddeckel der Zeitschrift abgedruckte Aufstel-
lung aller Mitglieder des wissenschaftlichen Komitees und des Redaktionsteams.

6 Siehe dazu im Einzelnen die genauen Bandangaben in der Bibliographie.
7 Cf. CRAFFONARA 1995.
8 Cf. GOEBL 1991.
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zum ¿.9 Abgesehen von der vorliegenden “Ladinia” (XXXIII, 2009), wurden 
den Lesern schon zweimal zuvor elektronische Datenträger mitgeliefert, nämlich 
1990 (Jg. XIV) eine Audio-CD mit dem damals weltweit ersten “Sprechenden 
Sprachatlas”10 und 2005 (Jg. XXIX) eine DVD-Ausgabe des “Sprechenden” La-
dinienatlas.11 Ebenfalls zweimal war ein ganzer Jahrgang für die Veröffentlichung 
von Tagungsakten reserviert, nämlich 1997 (Jg. XXI) mit einem Teil der Beiträge 
des rätoromanistischen Kolloquiums von Gießen/Rauisch holzhausen (März 1996) 
und 2002–2003 (Jg. XXVI–XXVII) mit den Beiträgen eines weiteren, im Septem-
ber 2002 in St. Martin in Thurn abgehaltenen Colloquium Retoromanistich.

Um den Inhalt der ersten 30 Nummern systematisch erschließen zu können, wur-
de im Jahr 2007 ein mehrfach gegliederter Index erstellt und als Supplement 
zu Jahrgang XXXI, 2007 an alle Abonnenten ausgeliefert. Zuvor konnte dieser 
Index bereits bei dem im Herbst 2007 am Institut für Romanistik der Universität 
Innsbruck ausgetragenen romanistischen Weltkongress12 an über 600 Tagungs-
teilnehmer verteilt werden, was der Bekanntmachung der “Ladinia” in breiten 
Romanistenkreisen sicher zuträglich gewesen sein und ihre Außenwirkung ent-
sprechend verstärkt haben dürfte. Der mittlerweile auch von der Fachwelt po-
sitiv aufgenommene Indexband13 setzt sich aus vier Abschnitten zusammen.14 
Im umfangreichsten, ersten Teil werden alle in den Jahren 1977–2006 auf rund 
8.300 Druckseiten veröffentlichten Beiträge chronologisch aufgelistet und je-
weils mit einer Laufnummer versehen. Es handelt sich dabei um insgesamt 425 
wissenschaftliche Artikel, Rezensionen und Entgegnungen, literarische Beiträge, 
Übersetzungen und Vorwörter. Der zweite Abschnitt des Indexbandes trägt den 
Titel Index nominum und informiert zu den Vor- und Familiennamen aller in der 
“Ladinia” tätig gewordenen Autoren, Rezensenten und Übersetzer. Ferner wer-
den auch die Namen von Persönlichkeiten berücksichtigt, über die in der “La-
dinia” berichtet wurde. Die Zuordnung der Namen zu den jeweiligen Beiträgen 
erfolgt dabei ausschließlich über die Laufnummern aus dem chronologischen Ar-
tikelverzeichnis. Im dritten Teil unseres Indexbandes fi ndet sich ein in mehrere 
Hierarchieebenen gegliedertes geographisches Register namens Index locorum. 

9 Cf. BAUER/GOEBL/HAIMERL 1993 und GOEBL/HAIMERL/TOSQUES 2008.
10 Cf. BAUER et al. 1990 und BAUER 1991.
11 Cf. BAUER/GOEBL/HAIMERL 2005 und GOEBL/BAUER 2005.
12 XXV Congrès International de Linguistique et de Philologie Romanes, Innsbruck, 3.–8. September 

2007.
13 Cf. z.B. SACCO 2007 und RÜHRLINGER 2008.
14 Zu den folgenden Ausführungen cf. im Detail BAUER 2007, 5–10.
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Als Leitsprache für die Verschlagwortung wurde in diesem Zusammenhang das 
Deutsche gewählt, wohingegen sich unter den italienischen und/oder ladinischen 
Parallelbezeichnungen lediglich Querverweise fi nden. Um auch den direkten 
Zugriff auf kleinräumig relevante Informationen zu den “Ladinia”-Beiträgen zu 
ermöglichen, führt der Index locorum alle in den Beitragstiteln in der jeweili-
gen Originalsprache verwendeten geographischen Begriffe in alphabetischer 
Reihenfolge. Die Lokalisierung einzelner Ortschaften wird schließlich dadurch 
erleichtert, dass die mittlerweile regelmäßig im Einbanddeckel der “Ladinia” ab-
gedruckte Karte zur Ladinia scientifi ca auch im Index aufscheint. Ferner fi ndet 
sich dort eine Konkordanz aller im Index locorum erfassten geographischen Na-
men in ihrer ladinischen, deutschen und italienischen Form. Der vierte und letzte 
Abschnitt des Indexbandes ist mit Index rerum überschrieben und stellt demnach 
ein Sachregister dar, das aus Gründen der Übersichtlichkeit zweisprachig, näm-
lich zunächst auf Deutsch und dann auf Italienisch erstellt wurde. Dabei wurde 
für die Textsorten Dokumente, Rezensionen, Vorwörter und Entgegnungen die 
Sammelkategorie “Varia” geschaffen. Alle übrigen Beiträge wurden einem von 
acht Sachbereichen zugewiesen.15

Sachbereich Artikel %-Anteil

0 Varia 72  15,7

1 Linguistik 175  38,2

2 Literatur 78  17,0

3 Geschichte 35  7,6

4 Ethnologie/Kulturanthropologie 33  7,2

5 Archäologie 26  5,7

6 Kunst 22  4,8

7 Geographie/Demographie 9  2,0

8 Musik/Musikkunde 8  1,8

SUMME 458  100,0

Tab. 1: Verteilung aller bis 2008 in der “Ladinia” publizierten Artikel

Tabelle 1 zeigt die thematischen Schwerpunkte der “Ladinia”-Beiträge deutlich 
auf. Zu gut einem Drittel (38,2% Sachbereich “1 Linguistik”) wurden bisher 

15 Zur Verteilung aller 458 bis 2008 erschienenen “Ladinia”-Artikel auf acht Sachbereiche cf. Tabelle 1. Die 
dortige Reihung von 1–8 erfolgt nach Anzahl der Artikel pro Sachbereich. Cf. dazu auch GOEBL 1998 und 
die dort (p. 58) abgedruckte Farbgraphik zum Publikationsertrag der ersten 18 “Ladinia”-Bände.



85“Ladinia” – Sföi cultural dai Ladins dles Dolomites. Geschichte, Gegenwart und Zukunftsperspektiven einer Zeitschrift

sprachlich bzw. sprachwissenschaftlich relevante Themen behandelt, die zwar in 
erster Linie den Dolomitenraum, Graubünden und Friaul betreffen, die aber – wo 
immer nötig bzw. möglich – auch gesamtromanische und/oder gesamtromanis-
tische Perspektiven nicht aus den Augen verlieren und auch den Sprachkontakt 
zur germanisch- und slawischsprachigen Welt entsprechend berücksichtigen. Mit 
17% Aufkommen folgen Aufsätze zu literarischen Aspekten (Sachbereich “2 Li-
teratur”), wobei hier auch Primärwerke wie z.B. ladinische Lyrikbeiträge berück-
sichtigt sind, die v.a. in den ersten Jahrgängen regelmäßig als Sektion “Injunta 
leterara” vertreten waren. Als numerisch drittstärkste Gruppe tritt mit gut 15% 
die Sektion “0 Varia” in Erscheinung, welche v.a. die zahlreichen Rezensionen, 
aber auch die Vorwörter der Herausgeber abdeckt.

Seit 2008 können die “Ladinia”-Indizes über das Internet-Portal des ladinischen 
Kulturinstituts auch in elektronischer Form abgerufen werden. Dabei steht jedoch 
nicht nur eine PDF-Ausgabe der Druckversion zum kostenlosen Download be-
reit, unter der Adresse <http://www.micura.it/search/> können, derzeit nach Wahl 
der Einstiegssprache Deutsch, Italienisch oder Englisch, bestimmte Schlagwör-
ter eingegeben und damit gezielt Suchroutinen aktiviert werden. Die freie Suche 
kann dabei auf den Hauptindex beschränkt oder aber auf Aufsatztitel und/oder 
Autorennamen erweitert werden. In Abb. 2 sind als Ergebnis einer gleichzeitig 
über den deutsch- und über den italienischsprachigen Gesamtindex mit dem frei 
gewählten Stichwort “Ger manismen” durchgeführten Abfrage drei Treffer auf-
gelistet und die dazu gehörenden Aufsatztitel, die Autoren und der Jahrgang ver-
zeichnet.16 All diese Detailinformationen sind mit Links versehen, so dass man 
durch einfaches Anklicken einer dieser Angaben weitere Abfragen durchführen 
kann. Klickt man etwa im ersten bibliographischen Zitat von Abb. 2 auf den Au-
tornamen “Kuen, Heinrich”,17 so wird automatisch ein Verzeichnis sämtlicher 
von Heinrich KUEN in der “Ladinia” veröffentlichten Beiträge ausgegeben.18

Nach Anklicken der im Startfenster (<www.micura.it/search/>) angezeigten Ver-
knüpfung “Liste Autoren/Elenco autori” erzeugt der Online-Index eine alphabe-
tische Aufl istung sämtlicher für die “Ladinia” tätig gewordenen Autoren,19 wobei 
wiederum jeder Name einem Link entspricht, dessen Aktivierung die Ausgabe 

16 Cf. Abb. 2. Der Aufruf der Abfrage erfolgt über den Eintrag “Germanismen” in die auf der Startseite 
<www.micura.it/search/> angebotene Suchmaske.

17 Cf. Unterstreichung in Abb. 2.
18 Das Ergebnis dieser Abfrage ist in Abb. 3 zu sehen.
19 Cf. Abb. 4: Auszug aus der Autorenliste.



86 Ladinia XXXIII (2009) / Roland Bauer

eines Publikationsverzeichnisses des betreffenden Autors zur Folge hätte. Glei-
ches gilt für Suchroutinen nach ganzen Jahrgängen20 oder aber nach sachlichen21 
und geographischen22 Kriterien.

Der große Vorteil der elektronischen Indizes liegt, so denken wir, auf der Hand und 
betrifft in erster Linie ihre leichte Zugänglichkeit, ihre schnelle Verfügbarkeit sowie 
ihre Aktualität, denn zeitgleich mit dem jeweiligen Erscheinen eines neuen Bandes 
können auch alle bibliographisch relevanten Informationen bereits im Online-In-
dex veröffentlicht werden. Ein weiteres, via Internet gebotenes Service betrifft die 
Möglichkeit, über die Präsentationsseite des jeweiligen Jahrgangs (beginnend mit 
“Ladinia”, XXVIII, 2004) auch die Zusammenfassungen der einzelnen Beiträge 
auf Deutsch oder Italienisch und auf Standardladinisch herunter zu laden.

20 Cf. Abb. 5: Auszug aus dem Artikelverzeichnis von “Ladinia”, I, 1977. Der Aufruf dieser Abfrage 
erfolgt, ausgehend von der Startseite <www.micura.it/search/>, über die Aktivierung der Menüpunkte 
“Liste nr ladinia/Elenco nr ladinia” > “Ladinia I”.

21 Cf. Abb. 6: Ergebnis einer Abfrage zum Grödnerischen. Der Aufruf dieser Abfrage erfolgt, ausgehend 
von der Startseite <www.micura.it/search/>, über die Aktivierung der Menüpunkte “Liste Kategorien/
Elenco categorie” > “Index rerum” > “Linguistik/linguistica” > “Grödnerisch/gardenese”.

22 Cf. Abb. 7: Ergebnis einer Abfrage zu Enneberg. Der Aufruf dieser Abfrage erfolgt, ausgehend von der 
Startseite <www.micura.it/search/>, über die Aktivierung der Menüpunkte “Liste Kategorien/Elenco 
categorie” > “Index locorum” > “Enneberg/Marebbe”.

Abb. 2: Online-Index “Ladinia”: Abfrage zum Thema “Germanismen” (cf. <www.micura.it/search/>)
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Abb. 3: Online-Index “Ladinia”: Abfrage zum Autor “Kuen, Heinrich” (cf. <www.micura.it/search/>)

Abb. 4: Online-Index “Ladinia”: Auszug aus der Autorenliste (cf. <www.micura.it/search/>)
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Abb. 5: Online-Index “Ladinia”: Auszug Artikelverzeichnis Jg. I, 1977 (cf. <www.micura.it/search/>)

Abb. 6: Online-Index “Ladinia”: Abfrage Index rerum “Grödnerisch” (cf. <www.micura.it/search/>)
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4. Redaktionelle Leitlinien und Zukunftsperspektiven

Die “Ladinia” versteht sich primär als wissenschaftliches Publikationsorgan und 
fühlt sich damit entsprechenden international üblichen Standards verpfl ichtet. 
Um diesen Vorgaben Rechnung zu tragen, wird jeder in der Redaktion einlan-
gende, genauso wie jeder aktiv eingeworbene Beitrag23 nach kursorischer Ein-
gangssichtung durch die Herausgeber im Sinne einer Peer Review von zumindest 
zwei Mit gliedern des wissenschaftlichen Komitees begutachtet, bewertet und 
dann meist auch zur Publikation vorgeschlagen. Sollten bezüglich der Publika-
tionsgüte Zweifel bestehen, so wird ein Beitrag mit in der Regel ausführlichen 
Redaktionskommentaren und der Bitte um Überarbeitung und Ergänzung an den 
Autor zurückgereicht. In drastischen Fällen müssen eingehende Beiträge einsich-

23 In Zukunft sollen vermehrt Autoren zur Mitarbeit eingeladen werden, die – aus welchen Gründen auch 
immer – bislang davon Abstand genommen haben, in unserer Zeitschrift tätig zu werden. Wir hoffen, 
dass die “Ladinia” dadurch zu einer möglichst offenen, breiten und somit repräsentativen Plattform für 
beide bzw. für alle Lager der wissenschaftlichen Rätoromanistik werden kann.

Abb. 7: Online-Index “Ladinia”: Abfrage Index locorum “Enneberg” (cf. <www.micura.it/search/>)
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tigerweise abgelehnt werden. Gelegentlich kommt es auch zur Weiterempfehlung 
an benachbarte Zeitschriften. Letzteres wird v.a. dann der Fall sein, wenn das 
behandelte Thema nicht mit der inhaltlichen Orientierung unseres Blattes über-
einstimmt, wenn also beispielsweise kein oder zu wenig Bezug zur Rätoromania 
gegeben ist. Neben der Zentriertheit auf einschlägige Belange spielen auch As-
pekte wie wissenschaftliche Brisanz, Aktualität und, last but not least, Interesse 
für die ladinische Sprechergemeinschaft (und somit für einen zentralen Teil der 
Leserschaft der “Ladinia”) bei der Auswahl und bei der Gestaltung der Beiträ-
ge eine wichtige Rolle. So können bzw. sollen neben genuin wissenschaftlichen 
Aufsätzen und Rezensionen im Rahmen der Abteilung Pustejedes – Quaestiones 
disputatae durchaus auch Diskussionsbeiträge aufgenommen werden, die “be-
züglich ihrer Textgestaltung nicht unbedingt jener voll elaborierter wissenschaft-
licher Beiträge entsprechen müssen”.24 In nahezu jeder Ausgabe der “Ladinia” 
fi nden sich ferner neben dolomitenladinisch ausgerichteten Texten auch Artikel, 
in denen über die rätoromanischen Nachbarn der Dolomitenladiner in Graubün-
den oder im Friaul berichtet wird.25 Darüberhinaus wird auch gesamtitalienisch 
bzw. gesamtromanisch relevanten Aspekten (wie jüngst etwa der aktuellen Min-
derheitengesetzgebung oder aber der dialektalen Raumstrukturierung Italiens)26 
regelmäßig Platz eingeräumt.

“Ladinia”-Beiträge können prinzipiell in den Sprachen Deutsch, Italienisch und 
Ladinisch eingereicht werden, wobei Texte in den beiden erstgenannten Sprachen 
immer mit einer Zusammenfassung auf Ladin dolomitan (LD) versehen werden. 
Die grundsätzliche Redaktionsentscheidung, dem LD einen fi xen Platz in der 
“Ladinia” zu reservieren, ist besonders vor dem Hintergrund der bekanntlich po-
litisch heftig um strittenen und derzeit auf Eis gelegten Weiterentwicklung des 
LD bzw. seiner allfälligen Einführung als talschaftsübergreifender Schriftsprache 
von nicht unwesentlicher Bedeutung, entsteht doch durch diese Strategie im Lau-
fe der Jahre ein ansehnliches Corpus an LD-Texten, das als nützliche Basis für 
die wissenschaftliche Befassung mit dieser Dachsprache dienen kann. Zugleich 
kann die daran interessierte Leserschaft auf diese Weise behutsam mit der derzei-
tigen “Physiognomie” des LD vertraut gemacht werden.

Um die Lesefreundlichkeit und die Übersichtlichkeit der Zeitschrift zu erhö-
hen, erwarten wir von unseren Beiträgern, dass möglichst alle Artikel in Unter-

24 MORODER 2007, 5.
25 Cf. z.B. SOLÈR 2008 oder VICARIO 2006.
26 Cf. z.B. TOSO 2008 oder GOEBL 2007.
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abschnitte gegliedert und, wo immer möglich, durch die Beigabe von Illustra-
tionsmaterial (Tabellen, Graphiken, Karten usw.) aufgewertet werden. Formale 
und bibliographische Normen werden den Autoren schon über ein im Internet 
veröffentlichtes Style-Sheet vorgegeben. Die Vereinheitlichung des Layouts er-
folgt hingegen zentral im Rahmen der redaktionellen Aufbereitung. In aller Regel 
erhalten die Autoren vor der defi nitiven Drucklegung eines Heftes die letzte Fas-
sung der Druckfahnen (in Form von PDF-Files) nochmals zur Endkontrolle.
Im Gegenzug versucht die “Ladinia”, ihren Autoren ein heute leider nicht mehr 
selbstverständliches Service zu bieten. Dazu gehören in erster Linie eine be-
stimmte Anzahl graphisch ansprechend gestalteter Sonderdrucke der Beiträge 
(in der Regel zumindest 50 Stück) und Belegexemplare der Zeitschrift, die allen 
Mitarbeitern kostenlos zur Verfügung gestellt werden. Was unsere weiteren Ver-
pfl ichtungen gegenüber Abonnenten (und Autoren) betrifft, so zählen wir v.a. das 
regelmäßige Erscheinen der Zeitschrift (jeweils im Herbst/Winter des betreffen-
den Jahres) zu unseren zentralen Anliegen. Dass diese Vorgabe seit der Neustruk-
turierung der “Ladinia” im Jahr 2002 bisher ausnahmslos eingehalten werden 
konnte, ist natürlich in erster Linie dem guten Zusammenspiel aller beteiligten 
Kräfte (Autoren, Gutachter und Redakteure) zu verdanken. Abschließend sollen 
auch die unseres Erachtens wirklich einzigartigen und besonders vorteilhaften 
Abonnementbedingungen nicht unerwähnt bleiben, die jeden neuen Bezieher der 
“Ladinia” mit der kostenlosen Nachlieferung aller bisherigen, noch verfügbaren 
Ausgaben belohnen.27
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Ressumé

Chest contribut é da entene sciche n pice bilanz de cie che é gnù arjont da la revista 
scientifi ca “Ladinia”. La pruma pert é dedicheda ai responsabli, olache al vegn 
nominé empruma l fondadur y editur per n grum de agn, Lois CRAFFONARA, che s’à 
festidié dla revista dal 1977 al 2002 y dapò i doi editurs da sen (Leander MORODER 
y Roland BAUER) adum con na strutura de redazion che tol ite n comité scientifi ch 
de 13 persones.

Te na seconda pert végnel prejenté na retrospetiva de cie che an à arjont con la 
publicazion enchin a sen; ala reverda passa 450 articui publichés te 32 numeri dal 
1977 al 2008, cie che corespon endut a ben 9.000 plates stampedes. Laprò végnel 
ciamò deplù enjontes de chertes sciche ence de archifs eletronics publichés te 
temps desvalifs.

L contegnù dles “Ladinia” publichedes enchin a sen pò gnì consulté en gran pert 
te n indesc che ti é gnù mené dl 2007 a duc i abonés y a duc chi che compra la 
revista; dl 2008 él gnù metù a desposizion ciamò na verscion-informatiseda sun 
la plata internet dl Istitut Ladin Micurà de Rü (<www.micura.it>), saurida da ad-
oré y che vegn tres endò atualiseda. La adoranza de chesta plata vegn prejenteda 
chilò tres n per de ejempli.

A la fi n dl contribut giata l letur na schiza di prinzips tecnich-editoriai plu em-
portanc sciche ence les linies diretives redazionales de nosta revista. Laprò audel 
(a pert l livel aut dla grafi ca en cont dl layout, dla stampa a colurs, dla liadura, di 
stampés a pert y e.i.) anter l auter la poscibelté che ti vegn deda ai auturs de pub-
liché te deplù lingac (ladin, todesch, talian), l resumé de duc i articui che vegn fat 
oramai da n valgugn agn encà per ladin dolomitan, la peer review che vegn ence 
fata regolarmenter per aumenté la garanzia dla cualité y nia enultima la publica-
zion regolara dla revista dagnora da d’auton/invern dl ann en chestion.


